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Nlntticber Teil
Die Lage des ArdettSmaekteS ttt Bade«

für die Zeit vom 8. bis 14. September
(Mitgeteilt vom Landesamt für Arbeitsvermittlung .)

Me Entwicklung der Lage des Arbeitsmarktes blieb
auch in der Berichtswoche verhältnismäßig günstig. Die
Andrangsziffer erfuhr noch eine tseitere leichte Senkung.
Am 14. September entfielen auf 100 bei den Arbeits¬
ämtern gemeldete offene Stellen 711 Arbeitsuchende ge-
genüber 741 vom 7. September. Sowohl die Erwerbs¬
losen- wie die Krisenfürforgeempfängerziffer hat noch
etwas abgenommen , erstere sank in der Berichtszeit von
13029 um 609 auf 12 420 , letztere von 6812 um 362
auf 6450.

In der Landwirtschaft blieb der starke Bedarf vor¬
nehmlich an jüngerem Gesinde , weiterhin bestehen. In
den Großgemüsebau konnte erneut eine Anzahl unge¬
lernter Arbeiterinnen vermittelt werden .

Die Steinindnstrie forderte immer noch einzelne Fach¬
kräfte an.

Innerhalb der Metallverarbeitung und Maschinen -
industrie haben in der Hauptsache allgemeiner Ma¬
schinenbau, Ofen- , Herd- und Nähmaschinenfabrikation ,
des weiteren auch die Uhrenindustrie, Kräfte verlangt.
Die bereits im letzten Bericht erwähnte Besserung des
Geschäftsganges in der Pforzheimer Schmuckwaren¬
industrie hat zu einer sichtlichen Belebung der Arbeits¬
vermittlung für diesen Sonderzweig geführt.

Die Textilindustrie benötigte unvermindert Fach-
arbeiterinnen, vornehmlich Seidenbandweberinnen, Spu¬
lerinnen, Aufzieherinnen und Spinnerinnen .

In der Lederindustrie waren teils kleinere Entlassun¬
gen, teils Neueinstellungen zu beobachten.

Das Holzgewerbe zeigte sich in der Hauptsache für
Fräser und Küfer aufnahmefähig.

Im Nahruugsmittelgewerbe brachte die Konserven¬
herstellung weiblichen Hilfskräften vorübergehende
Mehrbeschäftigung , in der Tabakindustrie sank die Kurz¬
arbeiterziffer innerhalb der Berichtszeit von 662 auf
606 , nach Zigarren- und Wickelmacherinnen bestand leb¬
hafte Nachfrage .

Me Lage aus dem Bauarbeitsmarkt gestaltete sich nicht
ganz einheitlich , im ganzen blieb jedoch der Vermitt¬
lungsverkehr weiterhin lebhaft . Neben Hochbau-Fach¬
arbeitern wurden insbesondere auch Kräfte für den
Tiefbau benötigt.

Der Arbeitsmarkt des Hotel- und Gastwirtsgewerbes
zeigte trotz Abflauens der Saison vorübergehend noch
leichte Belebung.

Die RuhrentschSdigungen
Der Reichstagsuntersuchungsausschuß für di« Ruhrentschä¬

digungen legt jetzt einen ausführlichen schriftlichen Bericht
vor. Das Votum des Ausschusses lautet folgendermaßen :

1. Die Entschädigungszahlungen des Reiches an den Berg¬bau des besetzten Gebietes beruhen auf dem Schriftwechsel
zwischen dem Reichskanzler Dr , Stresemann und Hugo Stin -
nes vom Jahre 1923.

2. Da Ausgaben des Reiches nur auf Grund von Reichs¬
gesetzen oder des Etats gleistet werden dürfen , liegt unab¬
hängig davon, ob eine privatrechtiiche Bindung vorliegt , in
der ohne Wissen des Reichstages borgenornmenen Zochlungeine objektive Verletzung des Etatrechtes des Reichstages vor.

3. Doppelzahlungen an den Ruhrkohlenbergbau find nicht
erfolgt . Dckhegen sind Überzahlungen in erheblichem Umfange
aus der Abgeltung der Kohlenlieferungen , aus der Kohlen¬
steuer, aus Zinsen asm . erfolgt . Der Ausschuß hält daran
fest, daß Überzahlungen stattgftunden haben, deren Höhe
heute mangels genauer Unterlagen nicht mehr festgestellt
werden kann . —

4. Es ist festgestellt worden, daß die Ansprüche derjenigen
Geschädigte,̂ mit denen ein Sonderabkominen getroffen war ,
auf Grund dieses Abkommens wesentlich günstiger behandelt
wurden als die Ansprüche der übrigen durch die Ruhrbe¬
setzung Geschädigten. —

b . Unbestritten ist, daß eine ausreichende Abgeltung des der
Arbeiter - und Angestelltenschaft sowie dem erwerbstätigen
Mittelstände des Richrgebietes durch den passiven Widerstandund seine Auswirkung zugefügten Schadens bis heute zumTeil noch nicht erfolgt ist. —
. Der Aus schliß stellt fest, daß es erwünscht ist, die der Groß¬
industrie des besetzten Gebietes gewährte Begünstigung durch
Ausreichende Enqchädigung der . geschädigten Arbeiter und
Angestellten und des Mittelstandes auszugleichen .

Die ASkari-Kommiffisn ist von Ostafrika ,»ach Deutschland
zurückgekehrt . — Wie mitgeteilt wird , hat sie sämtliche not¬
wendigen Entschädigungen ausgezahlt , und zwar hat zu die¬
ser Auszahlung die Sunmie von sechs Millionen ausgereicht .
Jvgend ein unausgezahlter Rest ist also entgegen Presse, »ach.
achten nicht übriggeblieben .

Die Genker Völkerbundstagung
Ei» deutscher Resolutionsentwurf zur Abrkstnngsfrage

WTB . Genf , 19. Sept . (Tel . ) Im Abrüstungsausschuß
wurde heute vormittag der pvlntsche Antrag zur Diffamie¬
rung des Angrifskrieges nach kurzer Aussprache auf Vorschlag
des Grafen Bernstorff sowie dqr Vertreter Frankreichs , Ita¬
liens , Finnlands und anderer Staaten durch Akklamation
einstimmig und unveründert angenommen.

Im weiteren Verlaufe der Debatte hielt Graf Bernstorff
zur Begründung seines im Abrüstungsausschuß eingebrachten
EntschließungSentwurfeS eine Rede. Er führte folgendes auS :

Wir dürfen die gerade Linie nicht verlassen, die sich auS
den bisherigen Arbeiten des Völkerbundes auf diesem Gebiet
ergibt . Die Völkerbundsverfammlung hat im Jahre 1925 ge¬
sagt. die technischen Vorarbeiten für eine allgemeine Abrü .
stnngskonferenz sollten so gefördert warben, daß die Konfe¬
renz selbst einbernfen werden könne , sobald vom Gesichts¬
punkt der allgemeinen Sicherheit zufriedenstellende Verhält¬
nisse gewährleistet sind. Dieser Zeitpunkt war inzwischen
gekommen. Das Vertragswert von Locarno ist seither ge¬
schaffen̂ worden. Die Initiative dazu lag bei Deutschland.
Von allen Seiten hat die Völkerbundsversammlung des vo¬
rigen Jahres die Verträge von Locarno als einen eminent
wichtigen Schritt auf dem Wege zur Organisation des Frie¬dens bezeichnet . Der französische Vertreter im 3. Ausschuß
war so durchdrungen von diesem Fortschritt » daß er damals
durchaus das Datum für eine allgemeine Abrüstungskon¬
ferenz für das Jahr 1927 zu fixieren wünschte . Deutschland
hat sich durchaus nicht negativ verhalten , sondern praktisch
mitgearbeitet und hat jetzt einen neuen Beweis seiner posi¬tiven Einstellung geliefert , indem es sich entschlossen hat , die
fakultative Klausel zum Statut des Internationalen Ge¬
richtshofes in seiner Totalität anzunehmen . Jedes Völker¬
bundsmitglied hat also die Möglichkeit , durch Beitritt zu die¬
ser Fakultativklausel in ein schiedsrechtliches Vertragsverhält¬nis zu Deutschland zu treten .

Für die Abrüstung, dem 3 . Punkt der bekannten Trilogie ,
ist dagegen bisher praktisch nichts erreicht. Auf diesen Punkt
müssen wir unsere Bemühungen konzentrieren . Einem weiteren
Ausbau der Sicherheit und der .Schiedsgerichtsbarkeit stehenwir aber in keiner Weise ablehnend gegenüber . Es muß klar
unterschieden werden zwischen 1. Abrüstung auf der Basis des
hohen' gegenwärtigen Standes der Sicherheit und 2. Förde¬
rung des Problems der Schiedsgerichtsbarkeit und Sicherheitüber den gegenwärtigen Stand hinaus . Wir können nichtmit der allgemeinen Abrüstungskonferenz warten , bis wir
eine absolute Sicherheit geschaffen haben. Abrüstung und
Sicherheit müssen sich gegenseitig befruchten, dürfen sich aber
nicht gegenseitig hindernd im Wege stehen . Mein Vorschlag
geht deswegen dahin, die diesjährige Versammlung solle in
einer ersten Entschließung im vorbereitende« Abrüstmigsaus .
schuß eindeutige Richtlinien für seine weitere und beschleu.
nigte Arbeit ans der Basis der gegenwärtigen Stcherheitsver -
hältnisfe geben. In einer zweiten Entschließung könnte dann
die Auffassung der Versammlung zusammengefaßt werden
über die Anregungen , die ihr von verschiedenen Seiten , ins¬
besondere von holländischer , norwegischer, belgischer , französi¬
scher und schwedischer Seite gemacht worden sind.

Der ungarisch-rumänische Streitfall
Im Verlaufe der Beratungen des Völkerbundsrates über

den ungarisch-rumänischen Streitfall ergriff am Samstag
auch Reichsminister Dr Stresemann das Wort , um in sehr
eindringlicher und ernster Form eine Erklärung abzugeben ,die im Sinne des letzten ungarischen Vorschlages die Ein¬
holung eines Rechtsgutachtens des Haager Internationalen
Gerichtshofs bezweckt. Der Minister berief sich auf das
Schlußwort Briands in der Vollversammlung , in dem dieser
Frieden durch Schiedsgerichtsbarkeit gefordert habe. Ich be¬
zweifle nicht , daß die Gefahr einer Revolution in Rumänien »wie das Herr Titulecu auSführt , unter Umständen gegeben
ist . Aber wir alle haben mit derartigen Möglichkeiten zu
kämpfen gehabt, und der Gedanke der Schiedsgerichtsbarkeitwürde schwer erschüttert, wenn auch das Lebensinteresse eines
einzelnen Staates dagegen gestellt würde.

Serbfttagimg de- Bayerische« Patriotische«Bauernverein-
In Tuntenhausen (Oberbahern ) wurde am Sonntag die

Herbsttagung des Bayerischen Patriotischen Bauernvereins
abgehalten . Unter den Ehrengästen befand sich auch Mini¬
sterpräsident Di. Held. Dr. Horlacher (B . Vpt.) wandte sich
gegen Dr. Wirth . Dann behandelte der Redner hauptsächlich
wirtschaftliche Fragen und wendete sich bei Behandlung der
Steuersragen im Interesse der Aufrechterhaltung der Selb¬
ständigkeit Batzrrns entschieden gegen das Reichsrahmen ,
gesetz. Zur Frage der Beamtenausbefferung bemerkte er , daßdie BayerischeBolkspartei eine Erhöhung der Beamtengehälter
für notwendig erachte , aber auch fordere, daß das Reich den
Ländern für die ihnen erwachsenden finanziellen Mehraus¬
gaben eine finanzielle Beihilfe gewähre.

Ministerpräsident Dr. Held führte aus , daß nicht nur in
Berlin , sondern auch in Bayern Leute seien, die das Heil fürdas ganze deutsche Volk im UnitariSmus im Einheitsreich
sähen ohne Rücksitz aus die einzelnen Stämme . Wir wollen
aber unsere Selbständigkeit bewahren weil wir die llberzeu .
gung haben, daß die Kraft des deutschen Volkes in der Man -
nigsaltigkeit der Stammenseigentumlichkeit liegt, deren
Kräfte geschichtlich geworden und bis auf den heutigen Tag
lebendig geblieben sind . — Dr. Heim nahm darauf gegen di«
Zentralisierung und Unitarisierung entschieden Stellung .

Die Tannenberg -/eiee
Hindeuburg gegen die Schnldlüge

In Anwesenheit des Reichspräsidenten, des Reiö^ kanzlers,der Reichsminjster Dr. Geßker und Dr. von Keudell und vonGeneralen der alten Armee, darunter Ludendorff, Macken -
sen, Francois und Morgen , sowie einer vieltausendköpfigen
Menge wurde am Sonntag das lYt Kilometer von Hohen¬
stein (Ostpreußen ) entfernte Tcmnenbergnationaldenkmal
eingeweiht .

Der Vorsitzende des Tannenbergnationaldenkmalsvereins ,Generalmajor a . D . Kahus , begrüßte den Reichspräsidenten.Wie Tannenbera 1914 dank dem überragenden verantwor¬tungsfreudigen Führerwillen , dank glühender Vaterlands -liebe und Heimatliebe , dank der über alles Lob erhabenenHeldentaten der Mitkämpfer einst die Befreiung Ostpreußensaus bitterster Kriegsnot bedeutete, so soll der heutige Tagmit Gottes Hilfe befieiende Schicksalswende für Deutschlandwerden und den Geist von Tannenberg 1914 im deutschenVcllke wieder schützen und wacherhalte» in alle Zeit.Der Reichspräsident erwiderte hierauf mit Worten desDankes für den Willkommengruß und fuhr dann mst erho¬bener Stimme fort :
^ -Tas Tannenbergnationaldenkmal gilt in erster Linie demGedächtnis derer , dre für die Befreiung der Heimat gefalle»find. Ihr Andenken, aber auch die Ehre meiner noch leben¬den Kameraden verpflichten mich dazu, in dieser Stunde undan dieser Stelle feierlich zu erklären -

Anklage, daß Deutschland schuld sei an diesem größtenaller Kriege , weisen wir , weist das deutsche Volk in allenseinen Schichten einmütig zurück ! Nicht Neid, Hatz oder Er -
oberungslust gaben uns die Waffen in die Hand. Der Kriegwar uns vielmehr das äußerste, mit den schwersten Opferndes ganzen Volkes verbundene Mittel der Selbstbehauptungeiner Welt von Feinden gegenüber. Reinen Herzens sindwir zur Verteidigung des Vaterlandes ausgezogen und mitreinen Händen hat das deutsche Heer das Schwert geführt .Deutschland ist jederzeit bereits , dies vor unparteiischen Rich .ter » nachzuweifen." (Stürmischer Beifall !)Der Reichspräsident gab sodann dem Wunsche Ausdruck,daß an diesem Ermnerungsinal stets innerer Hader zerschel -len nioge, und schritt nach Öffnung der Pforte zum Natio¬naldenkmal die Ehrenkompagnie ab, begrüßte die erschie¬nenen Ehrengäste und fuhr dann im Wagen die lange Frontder kameradschaftlichen Vereine und der Mitkämpfer derSchlacht von Tannenberg ab .

Die Abfahrt der Front dauerte etwa 1H Stunden . In¬zwischen hatten sich die Fahnen, der ehemaligen Regimenterund die Ehrengäste um die Rednerkanzel gruppiert . Nachdemder Reichspräsident mit seinen Begleitern in den Kreis ge-treten war , folgte, eingeleitet durch einen Choral der Feld¬gottesdienst , den der evangelische und der katholische Feld¬geistliche abhielten . Flieger umkreisten den Denkmalsplatz.Mit Gebet und dem letzten Vers des Niederländischen Dank¬
gebets schloß der weihevolle Gottesdienst.

Reichspräsident von Hindeuburg trat dann an die Red¬
nerkanzel heran , von der aus Regierungsbaumeister Krüger ,dessen preisgekrönter Denkmalsentwurf zur Ausführung ge¬langte , an alle seine Mitarbeiter herzliche Worte des Dankes
richtete und den goldenen Schlüssel zum Tor des Denkmalsdem Vorsitzenden des Denkmalsansschusses, Generalmajor a.D . Kahns , übergab . Dieser wiederum ließ durch einen Kna¬ben und ein Mädchen auf einem Kissen mit einer kurzen An¬
sprache den Schlüssel dem Reichspräsidenten überreichen. Aufdie Ansprache erwiderte der Reichspräsident mn folgendenWorten : „Möge der Geist von Tannenberg durch dieses Denk-mal der Nachwelt erhalten bleiben.

" Lebhafte Zustimmungfanden diese Worte :
Der Zug mit dem Reichspräsidenten an der Spitze bewegtesich nunmehr zu dem Nordtor des Denkmals, das der Reichs.Präsident öffnete . Durch die gewaltigen eichenen Türen

durchschritten der Reichspräsident und die Ehrengäste dasTor und gelangten in das Innere des Ehrenhofrs . Hierhatten sich terassenförmig viele Hunderte von Fahnen derVerbände und die Chargierten der Universität Königsberg undder Technischen Hochschule in Danzig aufgestellt, ein Bild vonwunderbarer Schönheit, von dem der Reichspräsident sichtlich
tief ergriffen war . Wuchtige Posaunenklänge begrüßten den
Reichspräsidenten . Dieser legte sodann' an dem in der Mitte
des Ehrenhofes errichteten Altar einen goldenen Kranz zu
Ehren der Gefallenen mit einem Gebet nieder, zahlreiche
weitere Kränze bedeckten schnell den ganzen Altar . »

Nach Gesangvorträgen begab sich der Reichspräsident mit
seiner Begleitung in den sogenannten Fahneuturm , wo er
sich in das Goldene Buch eintrug . Ein Rundgang durch die
ganze Denkmalsanlage machte den Beschluß der Feier inz
Ehrenhof . Inzwischen hatten sich die Verbände auf der
Straße nach Hohenstein zum Vorbeimarsch vor dem Reichs¬
präsidenten und den Heerführern geordnet. Auch hier bot
sich den nach Zehntausenden zählenden Zuschauern ein jiar -
benprächtiges Bild . Der Vorbeimarsch mit klingendem Spiel
nahm über zwei Stunden in Anspruch . Nach seiner Been¬
digung begab sich der Reichspräsident im Kraftwagen nach
Allenstein . Heute abend erfolgt eine festliche Beleuchtung de»
Denkmals , verbunden mit Zapfenstreich.

Englische und französische Prrffestimme»
WTB . London, 19. Sept . (Tel.) Die Berliner Korrespon¬denten der Londoner Blätter berichten ausführlich über die

Tannenbergfeier und die Rede des Reichspräsidenten. „DailyChronicle " schreibt: Deutschland hat in der Person seine»
Maatsoberhaupte » öffentlich und nachdrücklich jede Verant -
Wortung für den AuSbcucb de» Weltkrieges bestritten undeine Herausforderung an die Welt erlassen , um sie dazu zubringen , die Angelegenheit einem unparteiischen Gerichtshofs



gu unterbreiten . Der Korrespondent sagt, abgesehen von dem
Nachdruck der Worte des Präsidenten seien Begleitumstände
vorhanden , die zu der Annahme zwängen, daß die Regie¬
rung Marx den gegenwärtigen Augenblick gewählt habe , um
das strittig zu machen , was nach Ansicht deutschnationaler
Schriftsteller die Grundlage des Versailler Vertrages bildet,
ohne die der Vertrag keine moralische Berechtigung habe,
nämlich Deutschlands Verantwortung für den Weltkrieg.

WTB . Paris . 19. Sept . (Tel . ) Mit der Rede des Reichs.
Präsidenten in Tannenberg beschäftigen sich bis jetzt nur we¬
nige Blätter . — Der sozialistische „Peuple " stellt die gestrige
Feier auf Douaumont , wo ein Denkmal für das Massengrab
der dort beigesetzten alliierten Soldaten eingeweiht wurde,
der Feier von Tannenberg gegenüber und erklärt , Marschall
Petain habe von der Verteidigung eines Ideals der Zivi¬
lisation durch die Intellektuellen gesprochen . Hindenburg habe
erklärt , daß Deutschland für den Krieg nicht verantwortlich
sei . . Wir ", so fährt das Blatt fort , „sind der Ansicht , daß
diese politisch -militärischen Kundgebungen zehn Jahre nach
dem Waffenstillstand mehr als überflüssig sind. Es gibt
überhaupt hier wie in Deutschland anderes zu sagen und zu
tun . Der Geist von Verdun und der Geist von Tannenberg
können nicht ohne Gefahr in den beiden Ländern kuftiviert
werden. Es wäre besser, den Geist des Völkerbundes zu . ent¬
wickeln. sich entschlossen der Zukunft der Wiederversöhnung
und dem Frieden zuzuwenden , anstatt in Wohlgefallen krie¬
gerische Erinnerungen wachzurufen , die nur den Hatz wieder
wecken können."

„ Figaro " schreibt : „Den Versailler Vertrag zunichte zu
machen und die Debatte über die Kriegsverantwortlichkeit
wieder auszurollen , so schlägt der Reichspräsident „ feierlich"
vor. Die Stunde ist glücklicherweise noch nicht gekommen , in
diesem Punkte nachzugeben. Vielleicht war es gut . daß die
Ansprache von Tännenberg uns erneut offiziell die wahre
Sprache Deutschlands zu Gehör gebracht hat .

"

politische Neuigkeiten
Eine Rede des Reichsfinanzministers

Bei der in Köln abgehaltenen Jahresversammlung der
Kommunalpolitischrn Bereinigungen der Deutschen Zentrums¬
partei hielt am Sonntag Reichsfinanzminister Dr . Köhler
eine Rede.

Der Minister sprach zu der Frage : „Reichs- und Gemeinde¬
finanzen und die geplante Rahmengesetzgebung des Reiches".
Er wolle Gelegenheit nehmen , einmal vom Standpunkt des
Reichsfinanzministers zum Gesetzentwurf über die Steuer -
Vereinheitlichung Stellung zu nehmen . Im Interesse der ge¬
samten Wirtschaft müsse das Realsteuerrecht vereinheitlicht
und übersichtlicher werden. Er lehnte es hinsichtlich seiner
Sinanzpolitik ab, im Halbdunkel weiter zu arbeiten . Der

kinister ging dann im einzelnen auf das Steuervereinheit¬
lichungsgesetz ein und gab eine Übersicht über die wichtigsten
Bestimmungen der einzelnen Gesetzentwürfe. Das wesent¬
liche aus dem Entwurf über die Gewerbesteuer sei die Be¬
stimmung einer einheitlichen Metzzahl für die Steuerbemes -
suNg und der Grundsatz, daß vor allem der Gewerbeertrag
maßgebend sein soll . Von einer sofortigen allgemeinen Sen¬
kung der Realsteuer um 20 Proz . könne niemals die Rede
fein . Das Ziel der Reichsregierung sei jedoch, in absehbarer
Zeit «ine allmähliche und beträchtliche Senkung zu erreichen.
Die Besoldungsreform des Reiches solle auch den Ländern
stnd Gemeinden im Rahmen der Anpassung an die Verhält¬
nisse maßgebend sein. Die Beamtenbesoloungsreform , die
nach langwierigen Beratungen im Reichskabinett nunmehr
endgültig angenommen sei, sei eine notwendige und soziale
Reform . Besonders verwahrte sich der Minister gegen die
Bestrebungen , die Besserung, die die Beamtengehaltserhöhung
bringt , durch Preiserhöhungen auf dem Bedarfsmarkte wie¬
der wettzumachen. Die Reichsregierung werde dies unter
keinen Umständen zulassen. Der Minister verwahrte sich
weiter gegen den ihm gegenüber erhobenen Vorwurf des
Anitarismus und die ihm anläßlich des Steuervereinheit -
kichungsgesetzes zugeschriebene Absicht, die Selbstverwaltung
der Gemeinden zu zerschlagen. Durch den Gesetzentwurf sei
rin wesentlicher Fortschritt auf dem Wege der Vereinheit¬
lichung der Steuergesetzgebung gemacht . Die bewegliche
Gestaltung der Einnahmemöglichkeiten der Länder und Ge¬
meinden sei bewußt eingeleitet und fortgeführt . Solange er
Minister sei , arbeite er an der Vereinfachung und Verein¬
heitlichung des deutschen Steuerwesens und auch damit an
der großen Reform der öffentlichen Verwaltung .

Berlretertag des Hilfbuuves für die Elsaß. ,
Lothringer im Reich

Im Ständehaus des Provinziallandtages zu Düsseldorf b«.
gannen am Samstag die Verhandlungen des 8. Vertreter¬
tages des Hilfsbundes für die Elsaß - Lothringer im Reich, die
sich in erster Linie mit der jetzt m ein akutes Stadium ein.
getretenen Frage der Schlußentschädigung befaßt . Ministe¬
rialrat Donnevert führte den Vorsitz . Die Beratungen be¬
gannen mit einem ausführlichen Referat des Rechtsanwalts
Dr Purper , der an dem Entwurf des ReichsfinanzMkniste-
riums scharfe Kritik übte und als einzige annehmbare Grund¬
lage für die Entschädigung die Vorschläge der Arbeitsgemein¬
schaft der Jntereflenverbände bezeichuete . Denselben Stand .
Punkt vertraten die zahlreichen Diskussionsredner . Zahlreiche
Entschließungen zur Entschädigungsfrage fanden in der
Schlußsitzung am Sonntag in einer Gesamtentschlirßung

einstimmig Annahme . Sie lautet :
„Die Vertreter von 180 Ortsgruppen des Hilfsbundes für

die Elsaß -Lothringer im Reich lehnen den Regierungsent -
wurs für ein Kriegsschädenschlußgesetz einmütig ab. Die
Entschädigungen sind sowohl in ihrer Höhe als auch wegen
der vorgeschlagene Zahlungsart völlig ungenügend . Nicht¬
fachschäden wurden überhaupt nicht berücksichtigt . Die drük-
kende Not der Vertriebenen wird auf diese Weise nicht be¬
hoben, sozialen Gesichtspunkten ist in keiner Weise Rechnung
getragen , ein Wiederaufbau selbst in bescheidenen Grenzen ist
nicht möglich . Die von der Arbeitsgemeinschaft der In¬
teressenvertretungen aufgestellten , von der Allgemeinheit als
durchaus bescheiden und für die Reichsfinanzen tragbar an¬
erkannten Entschädigungsforderungen entsprechen den drin ,
gendsten Bedürfnissen und müssen mit aller Entschiedenheit
ausrechterhalten werden.

"

Der Straßburger Caritaskongretz
Auf den Artikel im „Elsässer"

(Straßburg ) , wegen des
mißglückten internationalen Caritaskongresses hat Bischof
Ruch von Straßburg ein Schreiben an genannte Zeitung
gerichtet, in dem er sich gegen den Verdacht verwahrt , als sei
sein plötzlicher Entschluß, dem Caritaskongreß nicht beizuwoh¬
nen , die Folge eines Druckes der Zivilbehörden oder Natio¬
nalisten -gewesen. Über den Caritaskongreß habe er nur die
Ansicht des Heiligen Stuhles «ntgegengenommen , und der
Heilige Vater allein sei es gewesen, der seine Meinung be¬
stimmt habe. Im übrigen wird die Zeitung gerügt , daß sie
sich dem Oberhirten gegenüber nicht die nötige Reserve auf¬
erlegt habe.

In einer Erklärung läßt der „Elsässer" die Frage offen,
ob das internationale Komitee in seiner Beziehung zum Hei¬
ligen Stuhl eine Unterlassung verschuldet habe. Das Straß¬
burger Lokalkomitee scheine hierbei völlig auszuscheiden, da
es fa bekanntlich nur die technischen Vorbereitungen des
Kongresses zu erledigen hatte . Es,,werde also schon so sein,
daß französische Regierungskreisr ihren Einfluß bei der Kurie
geltend gemacht haben , da ihnen die Anwesenheit deutscher
Kirchenfürsten auf einem Kongreß in Straßburg nicht er¬
wünscht war .

um uieuuy uwm », uucuuy zurua -
zufuhren , daß die Vorlage für die Beratung im Reichshaus .
Haltsausschuß am 22 . Sept . fertiggestellt werden sollte , um
di« Auszahlung von Vorschüssen an die Beamten am 1 . Ok¬
tober zu ermöglichen. Aus technischen Gründen ist die Ver-
öffentlichung des Gesetzentwurfes nickst vor Mitte nächster
Woche zu erwarten . Außerdem soll oer preußischen Regie-
rung die Möglichkeit geboten werden , ihre Besoldungsordnung
dem Reichsentwurf anzupassen . >

Ein italienisch- litauischer Schiedsgerichts- Vertrag wurde in
Rom von Mussolini und Woldemaras unterzeichnet . Der
Vertrag sieht ein Schlichtungsverfahren zur Lösung jeder
zwischen den beiden Ländern etwa entstehenden Streitfrage
vor. Das Handelsabkommen enthält die Meistbegünstigungs¬
klausel für die Zolltarife und sieht den Abschluß eines Zu¬
satzabkommens vor, durch das Zollermäßigungen für einige
die Ausfuhr Litauens und diejenige Italiens besonders in¬
teressierende Erzeugnisse festgesetzt werden sollen. Das Ab¬
kommen regelt auch die NiederlassungSbedingungen und die
Ausübung der Schiftahrt .

Kabelleitungen Berlin —Budapest. Zwischen Berlin und
Budapest sind zwei neue Fernleitungen in Betrieb genom¬
men worden. Die neuen Leitungen führen vollständig un¬
terirdisch von Berlin über Nürrrberg—Passau —Linz nach
Wien , wo sie in das Fernkabel Wien—Budapest übergehen,
das soeben ausgelegt worden ist . Der Betrieb wird sich nun¬
mehr unabhängig von ' Wind und Wetter abwickeln . Zwei
weitere Kabelleitungen nach Budapest , eine von Frankfurt
a . M . und eine von Nürnberg aus , werden ebenfalls dem
Verkehr mit Ungarn dienen.

Lur Linweibungskeier des Tannenberg -
Mationaldenkmals

Zur Einweihungsfeier des Tannenbergnationaldenkmals
am Sonntag , den 18. September 1927 ist nachstehendes Tele¬
gramm des Herrn Staatspräsidenten abgegangen :

„ Am Tage der Einweihung des Denkmals zur Erinne¬
rung der Schacht von Tannenberg gedenkt auch das ba^
disch Volk und die badisch Staatsregie -rung dankbar
jener ruhmwürdigen Tat zur Errettung Ostpreußens ans
Feindesnot . Möge das Tannenbergnationaldenkmal hier¬
für ein stetes Wahr - und Mahnzeichen für Einigkeit und
Opfergeist auch für kommende Geschlecher sein.

Dr. h . c . Trank , Staatspräsident ."

Geheimrat v . Gruber -f . Geheimrat Max von Gräber , der
bekannte Münchener Hygieniker und Präsident der bayerischen
Akademie der Wissenschaften, ist im 75 . Lebensjahr in Berch
tesgaden einem Schlaganfall erlegen.

Hauptversammlung des Deutschen StädtetageS in Mägde-
bürg . Zu der am 23 . Sept . in Magdeburg tagenden Haupt¬
versammlung des Deutfchn Städtetages haben seitens der
Reichsregierung Reichskanzler Dr.

' Marx und Reichsfinanz¬
minister Dr Köhler ihr Erscheinen zugesagt. Von der preu -

K n Regierung werden Innenminister Grzesinski und
, fahrtsminister Hirtsiefer an der Tagung teilnehmen .

Auch Reichstagspräsident Löbe hat seine Teilnahme zugesagt.
Die Verhandlungen des ersten Tages (Rede des Reichskanz¬
lers , Vortrag des Präsidenten Dr Mulrrt „Reichspolitik und
Städte "

) werden durch Rundfunk verbreitet und vom Deutsch¬
landsender übernommen werden.

Litauische Offiziere in Deutschland. Zu einer Zxitungs -
meldung, daß eine größere Zahl litauischer Offiziere in
Deutschand eintreffen würde , .wird den Blättern mitgeteilt ,
daß diese Nachricht zutrifft . Bereits vor der Zuspitzung der Ver¬
hältnisse zwischen Litauen und Deutschland ist von litauischer
Seite der Antrag gestellt worden, 21 litauischen Offizieren
den Besuch in Deutschland zu gestatten , um techn. Dinge , wie
Funkanlagen u . dgl . zu besichtigen. Die Offiziere werden in
Zivil eintreffen und an irgendweichen militärischen Übungen
nicht teilnehmen .

Hiorauf ist heute folgendes Telegramm eingegangen :
„ Allenstein, 19. September .

Staatspräsident Trunk , Karlsruhe ,
Für Ihr freundliches Gedenken am gestrigen Tage der

Einweihung des Tannenbergnationaldenkmals danke ich
Ihnen aufs herzlichste

von Hindenburg , Reichspräsident ."

Aus de« Parteien
Der Generalsekretär der Deutschen demokratischen Parte ?

in Baden , Landtagsabgeordneter Dees , wird, wie die „N . Bad.
Landeszt .

" meldet, demnächst aus seinem Amte scheiden, um
einem Rufe auf einen leitenden Posten eines Verlagsunter -
nehmens in Frankfurt a . M . zu folgen. Sein Landtagsman¬
dat wird auf den nächsten Kandidaten der Landesliste , Fa¬
brikant Otto Burckhardt» Heidelberg, Präsident des Landes¬
verbandes der badischen Gewerbe- und Handwerkervereini¬
gungen , übergehen . Der Weggang des Abg . Dees von Karls¬
ruhe , wird auch in badischen Journalistenkreisen lebhaft be¬
dauert . Der Verein Karlsruher Presse und mit ihm die
Ortsgruppe Karlsruhe des Landesverbandes badischer Redak¬
teure verliert den langjährigen und verdienten ersten Vor¬
sitzenden .

Nsdiscbes Landestbester
Uraufführung

Treibjagd
Ein Stück in drei Akten , von Bernhard Blume .

In Szene gesetzt von Felix Baumbach.
Daß die dritte Neueinstudierung sogleich eine Urauffüh¬

rung ist , zeigt ein erfreuliches Bestreben der Intendanz , die
schaffende Jugend im Landesth^ater zu Wort kommen zu
lassen . Daß der Verfasser der Umstrittenen „Fahrt nach der
Südsee "

, Bernhard Blume , dcchu auserwählt
' wurde , zeigt

begrüßenswerten Mut zu Wagnissen.
Daß die uraufgeführte „Treibjagd " kein Treffer in der

dramatischen Lotterie war , darf den Mut nicht lähmen . Auch
wer das Stück ablehnt , wird nicht leugnen können, daß es
wenigstens streckenweise dramatisch und seelisch fesselt . Der
Gesamteindruck ist allerdings schwach, namentlich durch die
schleppende Länge des zweiten , und den sentimental -symboli¬
schen Schluß des dritten Aktes . Der in den modischen Re¬
volutionsdramen von Büchners „Danton " bis zum „Diktator "
wohlbewanderte Verfasser hat den zeitgemäßen Stofs der
bolschewistischen Revolution mit den Spannungselementen
beliebter Detektivromantechnik durchsäuert und ihm reichlich
lyrische Symbolik , wie sie in der russischen Literatur , na¬
mentlich bei Dostojewski, Tolstoj und Gorki von immer wie¬
derkehrenden Fedjanaturen getragen wird , beigemischt . Film¬
bilder aus dem Machtkampf der weißen und roten Revolu¬
tion im Petersburg des Oktobers 1919, die den Menschen als
gehetztes Tier der Treibjagd politischer, psychischer und phy¬
sischer Kräfte zeigen. Im Mittelpunkt die Tänzerin Anja
Balbanowa , einst Großfürstenfreundin , jetzt für die weiße
Armee arbeitend , aber als der roten Macht verdächtigt für
diese spitzelnd . Sie steht zwischen dem Chef der politischen
Polizei der Roten Ogan und dem Spion der Weihen Go-

f
iolin . Ogan wie Gogolin, jener für das neue Gesetz, dieser
ür sein Leben, haben alle menschlichen Rücksichten beiseite

geschoben ; deshalb sind sie erfolgreich. In Anja bäumt sich
die gequälte Menschlichkeit aus , sie will Mensch , bleiben , nicht
Tier werden und kann deshalb nur im Tode Freiheit finden .
Hier liegt die seelische Stärke des Dramas . Wir fühlen den
treibenden Strom seelischer Leidenschaft in der harten , ge-
fühllosen , von den Gegenpolen Ogan und Gogolin verkörper¬
en Wirklichkeit , an der sie sich zu Tode wund stößt. Aber
Bsume hat daraus kein einheitliches, geschlossenes Drama ge -

, Zunächst hat er unser dramatisches Interesse zustark abgelenkt durch den Kampf der Gegenspieler Ogan und
Gogolin , der durch ferne, der Detektivromantechnik entnom¬

menen Spannungen den Seelenkampf Anjas übertönt , lind
wenn der Dichter, diese Gefahr erkennend, die Stimme von
Anjas Seelenkampf verstärken will, indem er ihm in Wankin
den lyrischen Symbolträger zugesellt, so gelingt es ihm nicht ,
diesen Typus des „lebenden Leichnams" überzeuge,,d lebendig
zu gestalten. Er wirkt als dünne Bettelsuppe literarischer
Herkunft . Damit scheitert das Stück, obwohl man echt dra¬
matisch-dichterischen Atem verspürt hat . Bernhard Blume
bleibt eine Verheißung .

Die Aufführung war mustergültig . Was getan werden
konnte, um dem Stücke zum Erfolg zu verhelfen , war ge¬
schehen . Felix Baumbach hatte sich selbst dieser Mühe unter¬
zogen und damit einen wohlverdienten künstlerischen Erfolg
errungen , der ihm sicher nicht nur von dem dankbaren
Publikum , sondern auch von dem Dichter anerkannt wird.
Torsten Hecht hatte mit sicherer Einfühlung die eindrucks¬
vollen, zwischen Wirklichkeit und Symbol liegenden Bühnen¬
bilder geschaffen , wovon vielleicht Nur das erste, das Kaffee¬
hausinterieur , mehr Deutlichkeit ertragen hätte . Baumbach
muhte nun in diesem bühnischen Aufbau das Stück in vor¬
züglicher Rhythmik des Sprechtempos und der Lautstärke , der
Gestik und der Bewegungen zu gestalten . Überaus geschickt
etwa war die Verteilung der Personen auf der Szene im
zweiten Akte . Eine unnötige Unterstreichung des ohnehin
peinlichen Schlusses mag der Lichtkegel gewesen sein.

Das Verdienst des Spielleiters darf aber nicht vergessen
lassen , daß er von Darstellern unterstützt wurde , die offen¬
sichtlich ihre ganze Krast in den Dienst der Uraufführung
gestellt hatten . Es mag sein , daß eine jüngere Darstellerin
die Anja Balbanowa rein äußerlich hätte besser verkörpern
können, an seelischer Ausdeutung der Rolle war Melanie
Ermath nicht zu übertreffen . Man hatte das Gefühl , daß
sie der Gestalt der Anja über die Werte ihres dichterischen
Schöpfers hinaus vertieftes Leben zu geben wußte . Ihr
Widersacher Ogan wurde von Ulrich von der Trenck überaus
beherrscht, als Robespierrenatur wirkungsvoll dargestellt.
Das Hauptinteresse des Abends aber bot d,e spielerische Lei¬
stung Stefan DahlenS als Gogolin . Diese Paarung von
Ruhe und Leidenschaft in Sprache und Gestik , ohne jede
Übertreibung war meisterhaft . Als Baron Firks zeigte sich
in Eugen Schnlz -Brriden eine neue Kraft unserer Bühne ,
die in ihrer nervös -zerfahrenen Lebens- und Todesangst wohl
zu interessieren , doch nicht zu überzeugen vermochte, wobei
,ch aber nicht entscheiden kann, was bei dem Versagen aufs
Dichterkonto zu schreiben ist . Als Smigal erfreute Hermann
Brand , der in sorgfältiger Arbeit an sich selbst immer wert¬
voller als Darsteller charakteristischer Typen für unsere

Bühne geworden ist. Sein weich-brutaler russischer Offjzier
war eine Glanzleistung . Fritz Herz verlieh dem dicken ae-

'nietzerischen Wuul sympathische Züge . Scharf pointiert wirkte
als Lisaweta Hermine Ziegler » ebenfalls eine neue Kraft ,
die für unsere Bühne Gutes verspricht. Waldemar Leitgeb
konnte dem Wankin nicht mehr Leben einflötzen, als ihm der
Dichtervater verliehen hatte . Elisabeth Bertram zeigte sich
als Olga beweglich und entwicklungsfähig . Einen prachtvollen
Amerikanerthpus stellte unser neuer „Heldenvater "- Paul
Rud . Schulze auf die Bühne .

Eine wohlgelungene Aufführung , die dem Landestheater
Ehre macht. Karl Holl.

Aida
Verdis Meisteroper — immer wieder packend und auch

musikalisch äußerst wirksam bis zum unwahrscheinlichen
Schlußbild — erlebte am Sonntag abend vor gutbesuchtem
Haus eine Wiedergabe von einiger Wichtigkeit . Es war na¬
mentlich der orchestrale Teil , der unter der Direktion von
Rud . Schwarz stark interessierte . Denn selbst gegen eigen¬
sinnige Sänger ,wußte der junge Dirigent so sehr feine per-
sönliche Auffassung der Partitur zu behaupten , daß man
einer absolut geschloffenn Darbietung gegenüberstand . Man
konnte ihr durchaus beipflichten und vor allSn schwung¬
volles Temperament nachrühmen . Es ist wohl schon an der
Zeit festzustellen, daß das Engagement eines so tüchtigen
Kapellmeisters für unser Institut nur von Gewinn sein kann.
Wieder hörte man in dieser Vorstellung Melba von Hartung ,
die gerade als Aida gastiert hatte und daraufhin trotz ge.
teilter Beurteilung hierher berufen wurde . Sie bot eine
Leistung, die sie zweifellos für eine ihrer besten hält . Und
sie war in der Tat ebenso schwarz wie energisch, ebenso
erofisch wie patriotisch An die noch oft etwas scharfe Höhe
ihrer Stimme wird man sich indessen erst gewöhnen müssen.
Aber auch diesmal fiel angenehm auf , daß sie wenigstens
rein fingt und höchst zuverlässig scheint . Den ebenfalls in der
früheren Gesamtbesetzung neuen Amonasro von Josef Rühr
konnte man mit großer Bewunderung verfolgen , zumal in
ihm bedeutsam jene Tragik mitverkörpert war , die einigen
andern Hauptfiguren vollkommen versagt blieb. So stand
z B . der Radames von Theo Strack recht opernhaft zwischê
den schmetternden Kriegs - und Siegesfanfaren . Da er a>

^
q

über Gebühr seine Kehle intakt halten wollte, kam man n .ch>
einmal gesanglich ganz auf seine Kosten . Desto mehr An¬
erkennung verdiente Magba Strack, die als Amneris um die¬
sen Helden mit seltener, überdies echt ägyptisch stilisiertem
Hingabe warb und litt . H. Sch

II



Die RetchSeif- irvchh« und di« elektrische «
Kraftwerke in Baden

Auf der in Stuttgart abgehaltenen wissenschaftlichen Ta -
aung höherer. Reichsbahnbeamter verbreitete sich Ministerial¬
direktor Prof . Dr Gleichmann, Berlin , über die Verwendung
der Wasserkräfte für den elektrischen Zugbetrieb der deut-
fchen Reichsbahn und führte dabei u . a . aus , daß auf ver¬
kehrsreichen Strecken mit großen und langen Steigungen der
Zugverkehr mit elektrischen Maschinen gegenüber den Dampf ,
lokomotiven wesentlich beschleunigt werden

^ könne . Aller¬
dings sei der Ausbau von Wasserkräften , die für den elek¬
trischen Zugbetrieb in Frage kommen, heute wesentlich
schwieriger als früher , weil die Baupreise erheblich gestiegen
sind, während die Wärmekrastanlagen , die den Wertmatzstab
für die Elektrizitätserzeugung bei uns bestimmt, die höheren
Kohlen- und Baupreise durch die großen Fortschritte in der
Wärmewirtschaft fast ausgeglichen werden. Für den elektri¬
schen Zugbetrieb kämen daher nur die bauwürdigsten und
leistungsfähigsten Wasserkräfte in Betracht , die in gemein¬
samem Zusammengehen zwischen der deutschen Reichsbahn
und den Landeselektrizitätsunternehmungen auszubauen
wäre. Auf die Kraftwerke in Baden hinweisend erklärte der
Redner, das Schwarzenbachwerk und das Schluchseewerk wür¬
den in Verbindung mit den Rheinkraftwerken Ryburg -
Schwörstadt usw . sehr geeignet« Kraftquellen für den Reichs¬
bahnbetrieb werden. Es sei eine wichtige Aufgabe unserer
Elektrowirtschaft, Wärmekr'aft und Wasserkraft zu gemein¬
samer und erfolgreicher Arbeit zusammenzuführen und un¬
fruchtbaren Wettstreit zu vermeiden.

Besuch der badischen Hochschulen
Nach einer amtlichen Übersicht der Studierenden der Uni-

bcrsitäten Heidelberg u . Freiburg , sowie der Technischen Hoch¬
schule Karlsruhe u . der HandelshochschuleMannheim im Som¬
mersemester 1927 wies die Universität Heidelberg ein« Gesamt¬
zahl von 3138 (615 Studentinnen ) , die Universität Freiburgeine Gesamtzahl von 3406 (darunter 560 Studentinnen ) die
Technische Hochschule Karlsruhe eine Gesamtzahl von 1858
(87 Studentinnen ) und die Handelshochschule Mannheim eine
Gesamtzahl von 1021 (darunter 170 Studentinnen ) auf .

Der Deutsche Richterbund in Karlsruhe
Der Deutsche Richterbund hat , wie gemeldet, am 10. und

11 . September in Karlsruhe unter dem Vorsitz des Reichs-
gerichtssenatspräsidenten Reichert» Leipzig, seine Vertreter¬
versammlung (8, außerordentlicher Richtertag ) abgehalten .
Am Samstag war im kleinen Saal des Künstlerhauses ein
Begrühungsabend , bei denk Oberlandesgerichtsrat Winter
als Vorsitzender der Karlsruher Ortsgruppe des badischen
Richtervereins die Teilnehmer begrüßte . Am Sonntag fan¬den die Verhandlungen statt , an denen etwa 50 Vertreter
der Richtervereine der einzelnen Länder teilnahmen . In
erster Linie wurde das Ergebnis der Beratungen der Ge-
richtsverfaffungskommission erörtert , daneben eine Reihe von
Standesfragen ; schließlich wurden die neuen Satzungen des
Bundes beschlossen, sowie ein« Entschließung zur Frage der
Besoldungsreform gefaßt , die den zuständigen Reichsmini¬
sterien , sowie den zuständigen Ministerien der Länder zur
Kenntnis gebracht werden soll . Die Entschließung zur Be¬
soldungsreform hat folgenden Wortlaut :

.Mach der bisherigen Entwicklung der Besoldungsrefortn
droht der Stellung der Rechtspflege im Staate die ernste Ge-
ghr , daß die Richter in ihrem Einkommen hinter anderen

taatsbienern zurückgesetzt werden. Eine Minderbewertungdes Richteramtes kann kein Staat mit geordnetem Rechtsfi -
ben ertragen . Völlig unvereinbar aber mit der Stellung der
Rechtspflege im Staat würde es sein, wenn dis Richter gerade
deshalb zurückgesetzt würden, weil ihre Beschäftigung infolge
ihrer staatsrechtlichen Stellung anders geregelt ist als die
Beschäftigung der übrigen Beamten .

"

Die Tagung des Bad . Waldbesitzerverbandes
die am 1. Oktober in Schopfheim abgehalten wird, wird u . a.ein Referat des Vorsitzenden, des Reichsforstwirtschaftsmini¬
sters Freiherrn v. Stein über „Forstpolitik und Waldbesitzer-verbände" bringen . Naturgemäß wird auch über die Gestal¬
tung des Holzverkaufes eine eingehende Aussprache stattfin¬
den . -Es handelt sich um die 10. ordentliche Mitgliederver¬
sammlung eines Verbandes , dem z. Zt . 8W Gemeinden und
öffentlichrechtliche Körperschaften mit 190 277 ha, sowie 1395
private Waldbesitzer mit 90 664 ha angehören . Insgesamtvertritt also der Verband die Interessen von Waldbesitzern,di« über annähernd 281 000 da Wald verfügen . Der Klrin -
waldbesitz ist in Ortsgruppen zusammengeschlossen, die die
Organisation zur forstlichen Belehrung darstellen.

Buchdruckert<»g«« g ln Baden -Baden
WDB . Baden - Baden, 18. Sept . Der Deutsche Buchdrucker¬

verein «. V„ der Zusammenschluß der Buchdruckereibesitzer
Deutschlands , besten Aufgaben in der Wahrung und Förde¬
rung wirtschaftlicher, sozialpolitischer und allgemein gewerb¬
licher Jnteresten bestehen , hielt am 17. und 18. Septemberim Kurhaus zu Baden -Baden seine diesjährige Hauptver¬
sammlung ab. Die Tagung zeichnete sich durch außerordent¬
lich starke Beteiligung aus , übertraf an Teilnehmerzahl alle
bisherigen Veranstaltungen des Deutschen Buchdruckervereinsund war der größte Kongreß, der bisher in Baden -Baden
tagt« . Am Samstag abend wurde die Tagung im Kurhausmit einem Festakt eröffnet . Der Vereinsvorsitzende, Dr. Pe¬
tersmann , Leipzig, begrüßte die aus allen Gauen des Deut -
ßlen Reiches zusammengeströmten Delegierten und Mitglie-r mit ihren Angehörigen, besonders den badischen Staats¬
präsidenten Dr. Trunk , den Minister des Innern , Remmele »den Finanzminister Dr. Schmitt, den Oberbürgermeister der
Stadt Baden -Baden und als Vertreter des Vereins Deut¬
scher Zeitungsverleger und des Arbeitgeberverbandes im deut¬
schen Zeitungsgewerbe , Kommerzienrat Ahn , Köln . Im Ver¬
laufe des Festaktes Übermächte Staatspräsident Dr. Trunk
den Willkommengruß der badischen Regierung und des Bad-
nerlandes , Oberbürgermeister Fieser, Baden-Baden , die Grüßeder Stadtverwaltung , während Kommerzienrat Ahn der Ta¬
gung im Namen des Vereins Deutscher Zeitungsverlegereinen erfolgreichen Verlauf wünschte . GremialpräsidentSiegel , Wien , vom Verein österreichischer Buchdruckereibesitzer,entbot der stammverwandten Schwesterorganisation herzlich¬
sten Gruß . Den Willkommen des Ortsvereins Baden -Baden
im Deutschen Büchdruckerverein überbrachte Stadtrat Kölblin.Ein Festvortrag von Dr. R . Benz, Heidelberg, über das
Thema : „Gutenbergs Kunst und'

ihre Bedeutung für unsereKultur " beschloß den. Festakt, der mit dem Vorspiel zu den
Meistersingern durch das Städt . Kurorchester eingeleitetwurde.

Die Beratungen am Sonntag wurden von dem Vereins¬
vorsitzenden Dr. Petersmann , Leipzig, und Rudolf Zickfeldt ,
Osterwieck , geleitet . Im Vordergrund der umfangreichen
Tagesordnung standen im Zusammenhang mit einer Anzahl
bedeutungsvoller Vorträge aus dem sozial- und wirtschafts -
politifchen Gebiete, sowie über Maßnahmen zu einer nach¬
drücklichen Förderung der gewerblichen Berufsausbildungalle diese Aufgaben berührenden Fragen zur Beratung und
Beschlußfassung. Mit besonderer Aufmerksamkeit wurde der
Vortrag von Prof . Dr. I . Schumpeter , Bonn , „Der Eingriffder öffentlichen Hand in die Privatwirtschaft , besonders in
das Buchdruckgewerbe " entgegengenommen. Der Redner
wandte sich gegen große Schädigungen, die dem Buchdruck¬
gewerbe in zunehmendem Matze durch behördlich betriebene
Druckereien erwachsen .

Landwirtschafts - und Gewerbeansftettung
in Ettlingen

Im Rahmen der 700 -Jahrfeier findet in Ettlingen eine
landwirtschaftliche Ausstellung des Pfinzgauverbandes und
Gewerbeausstellung statt . Die Eröffnung erfolgte Samstag
vormittag 9 Uhr im Saale des ehemaligen Offizierskasinos .
Zu der Feier waren Vertreter der staatlichen und städtischen
Behörden, der Landwirtschaftskämmer Karlsruhe , d«r Hand¬
werkskammer Karlsruhe usw . erschienen .

Bürgermeister Dr; Potyka wies in seiner Begrüßungs¬ansprache aus die Bedeutung der Ausstellung hin , die beweise ,
daß nach wie vor Landwirtschaft und Gewerbe in ihrer Viel¬
gestaltigkeit zu den Hauptträgern unserer gesamten Volks¬
wirtschaft gehören. Für Landwirtschaft und Gewerbe mögeeine neue Blütezeit eintreten . — Minister Remmele sprach
die besten Wünsche für den guten Erfolg der Ausstellung aus
und hob hervor , daß die Regierung nach wie vor zur Unter¬
stützung der Landwirtschaft alles tun werde, was in ihren
Kräften stehe . Bet der Rigierung habe schon feit langer
Zeit der Wunsch bestanden, ein neues Gebäude für das Lan¬
desgewerbeamt zu errichten. Man dürfe jetzt di« Hoffnung
hegen, daß dieser Gedanke in absehbarer Zeit zur Tat
werde. Landrat Dr. Popp, Ettlingen , eröffnet« sodann die
Ausstellung . Es folgte ein Rundgang durch die Ausstellung .
Mittags 12 Uhr erfolgte die Preisverteilung . Rund 8000 Jen
Geldpreise und verschiedene Ehrenpreise gelangten zur Ver¬
teilung .

. Die Ausstellung soll ein Bild des Standes der Landwirt¬
schaft in Baden geben . Der Abteilung des bei uns hoch¬
kultivierten Obstbaues ist besondere Sorgfalt gewidmet. Auch
die Pferde - , Rindvieh- und Schweineausstellung dürfte ein
lückenloses Bild der . badischen Tierzucht bieten . — Die Ge¬
werbeabteilung , gestellt von den gesamten produzierenden und
güterverteilenden Ettlinger Gewerbezweigen — 128 Aus¬
steller — wird in weiten Kreisen das größte Interesse finden .
An der Ausfuhr der Tiere sind sämtliche Amtsbezirke des
Pfinzgaues und der Amtsgerichtsbezirk Philippsburg betei¬
ligt . Die Ausstellung ist durch eine Ziegenschau bereichert,
bei der über 80 Tiere ausgestellt sind . Montag , den 19. Sep¬

tember . wird durch die LandwirtschaftStammer die Schweine-"
schau des Pfinzgaues mit anschließendem Zuchtschweinemarkt
abgehalten , wobei ungefähr 120 Tiere ausgestellt werden.

Pcrsone »tarif -Konferenz
In diesen Tagen fand in Freiburg i . Br . eine internatio¬nale Personentarif -Konferenz statt, in der Fragen des deutsch ,

schweizerisch -österreichisch - italienischen Rundreiseverkehrs be-
handelt wurden . An den Verhandlungen nahmen Vertreterder Deutschen Reichsbahn, der österreichischen Bundesbahnen ,der italienischen Staatsbahnen , der schweizerischen Bundes -
bahnen und anderer schweizerischer Transportanstalten teil ,

Gemeinde -irundscftsu
Eine Hindenburgstraße in Freiburg . Die als Hauptzw -

gangsstraße zu dem neuen Sportgelände im Dreisamtal so¬wie als Promenadenweg vorgesehene Straße auf dem süd¬
lichen Dreisamufer von der Fabrikstrahe bis nach Ebnet, in
ihrem westlichen Teil bisher Geleitstraße genannt , soll den
Namen,hindenburgstraße " erhalten .

Der Brühler Voranschlag abgelehnt. Der BürgerausschutzBrühl (Heidelberg), hat in seiner gestrigen Sitzung den Vor¬
anschlag der einen ungedeckten Aufwand von 59 168 JM auf¬
weist , ohne daß von den Parteien entsprechende Erklärungen
abgegeben wurden , abgelehnt.

Sirdlerskandal bei Berlin . Am Sonntag fand in der Sied ^
lung Fuchsberge unweit Friedrichshagen b. Berlin eine Ver¬
sammlung von kriegsbeschadigten Siedlern statt , in der über
das Verhalten der gemeinnützigen Siedlungsgesellschaft Jn -
validendgnk bittere Klage geführt wurde. Die 124 Siedler ,die einen Teil ihrer Renten kapitalisieren ließen und der Jn --
validenbank diesen Betrag gaben, behaupten, daß nach fast
zwei Jahren 64 Häuser gebaut worden seien , die fern jeder
Straße auf Hügel liegend, ohne Licht- und Wasseranlagenl
aufgesührt worden seien, und die von den Bausachverstän¬
digen des Magistrats und Polizeipräsidium als Schwindel-

'
bauten bezeichnet worden seien. Sämtliche Häuser seien bau¬
fällig und können nur mit 5—6000 Jttl Kostenaufwand pro;
Haus bewohnbar gemacht werden. Die Siedler haben ihresVertrauensmänner beauftragt , mit dem Magistrat , den Kreis -
und Reichsbehörden zu verhandeln.

Verschiedenes
Mißglückter Startversuch Levinrs zu einem Jndienflug

Levine versuchte am Samstag in London zu einem Flug «
nach Indien aufzusteigen . Jedoch konnte sich das Flugzeug)
nicht vom Boden erheben.

Dandel und Mirtsckatt
Berliner Devisennotierungen

IS . S«pt. 17 . «q>t.
Seid vrirs Seid Brlrs

Amsterdam 100 G- 168 .28 168,52 168 .20 168 .54
Kopenhagen 100 Kr. 112,39 112.61 112.38 112 .61
Italien . . 100 L- 22 .86 22.96 22 .87 22 .91
London . . 1 Pfd . 20.413 20 .453 20.413 20.453
Newyork . 1 D . 4.196 4 .200 4 .1955 4.2035
Paris . . 100 Fr . 16.455 16.495 16.455 16 .495
Schweiz . . 100 Fr - 80 .935 81.095 80 .93 81 .09
Wien 100 Schilling 59 .15 59 .27 59.16 59 .28
Prag . . 100 Kr. 12.435 12.453 12.439 12.459

Die Großhandelsinderziffer vom 14. September 1927 istmit 139,8 nahezu unverändert geblieben.
Badische Baumwollspinnerei und -Weberei Neurod A.-G.

In der in Ettlingen abgehaltenen außerordentlichen General .
Versammlung der Bad. Baumwollspinnerei und -Weberei
Neurod A .-G . wurden in Verbindung mit dem Wechsel der
Aktienmajorität an Stelle dreier aus dem Aufsichtsrat aus -
geschiedener Mitglieder neue Aufsichsratsmitglieder gewählt .Das Werk ist zur Zeit vollbeschäftigt .

Die diesjährige Frankfurter Herbstmesse wurde Sonntag
vormittag in Anwesenheit der Spitzen der Behörden offiziell
eröffnet . Die Zahl der Aussteller ist gegenüber der Früh¬
jahrsmesse um etwa 20 bis 26 Prozent gestiegen . Am ersten
Messetag war der Besuch außerordentlich stark . Rehen den
Besuchern aus Hessen und Hessen - Nassau waren auffallend
stark vertreten die Einkäufer aus der Pfalz und dem Saar¬
gebiet, aber auch Baden, Württemberg und Nordbahern hat¬ten erhebliche Kontingente von Einkäufern entsandt. Schät¬
zungsweise beträgt die Besucherzahl des ersten Tages 15 000
bis 18 000 Personen .

Die neue Mannheimer Ausstellung : Graphische Werbekunst
Die im Zusammenhang mit der bevorstehenden Tagung des

Deutschen Werkbundes von der .Städtischen Kunsthalle zu
Mannheim arrangierte „ Internationale Schau zeitgemäßer
Reklame — Graphische Werbekunst" wurde am Samstag nach
einer Führung von Vertretern der Presse der Öffentlichkeit
übergeben.

Die Ausstellung deckt die Beziehungen zwischen der Kunst
und dem Kaufmann auf und weiter , daß es auch in der
Reklame vornehmlich bei den Plakaten Gutes und Schlechtes
gibt, ja noch mehr, daß selbst in den Plakaten wie überall eine
. Entwicklung" festzustellen ist. Welcher Unterschied zwischen
einem Reklameplakat aus der Vorkriegszeit und einem Heu.
tigenl Während vor dem Kriege die Plakate sich rein bild¬
mäßig, flächenmäßig darstellten , dann gegen Ausgang des
Krieges nach ganz neuen Formen suchten, macht fich heute
ein mehr plastisches Streben in den Plakaten geltend , da¬
neben die „ Photomontage " — das Plakat wird mit einer
Photographie, - diese entweder in ihrem Original oder in der
Verarbeitung , versehen, die Anziehungspunkt bilden soll.
Auch die Kunstrichtung der „Neuen Sachlichkeit" ist in der
Plakatkunst wiederzufinden : das reine Blockschriftplakat.

Daß diese Wandlungen in der Plakatkunst nicht auf
Deutschland beschränkt sind, zeigt ein Gang durch die nun -
mehr neu eröfsneten Räume , die die Plakatkunst Frankreichs ,
Österreichs, der Tschechoslowakei , Polens , Ungarns , der
Schweiz , Hollands, Englands und Dänemarks zeigen. Und
doch ist die Kunst in diesen Ländern wieder so ganz anders ,
originär . Frau Kronberger -Frentzen» dre Assistentin der
Stadt . Kunsthalle schildert in einem Aufsatz des offiziellen
Katalogs „Die Rationalitäten in der Werbekunst den Nie¬
derschlag der Wesenszüge der einzelnen Natron in der Werbe¬
kunst, den man bei einem Gang durch die Ausstellung nur
destätigen wird . t . . . „ . , u

Anschließend an die Besichtigung der Ausstellung durck die
Vertreter der Presse fand eine Führung des Stadtrats durch
Direktor Hartlaub und Dr. Ströbing statt .

Eröffnung der Jahrhundertausstellung der Erzdiözese
Freiburg i. Br .

In Anwesenheit zahlreicher Vertreter der Geistlichkeit und
geladener Gäste fand Sonntag vormittag in Freiburg i . Br .
im Augustinermuseum die Eröffnung der Johrhundertaus -
stellung der Erzdiözese Freiburg statt, zu der auch ErzbischofDr. Karl Fritz, Weihbischof Dr. Burger » Oberbürgermeister
Dr. Bender und als Vertreter der Regierung Landrat Heß
erschienen waren .

Domkapitular Dr. Weber begrüßte die Erschenenen , und
sprach zunächst allen denen den Dank aus , die zum Gelingender Ausstellung beigetragen haben, sei es durch Zurverfü¬
gungstellung der Gegenstände, sei es durch tatkräftige Hilfe
zur Durchführung des Ganzen . Besondern Dank aber ver¬
dienen die Männer des Jahrhunderts , auf deren Schulternwir stehen und auf deren Leben und Wirken die verschie¬
denartigsten Ausstellungsgegenstände verweisen. Die Aus¬
stellung diene der Kunst und der Wiffenschaft, möge aber auchim religiösen Sinne wirken.

Domkapitular Dr. Grober, unter dessen Führung ein Rund¬
gang durch die Ausstellung unternommen wurde, gab vorhereinen Überblick über die einzelnen Abteilungen der Ausstel¬
lung . Unter der überaus reichen Fülle des Gebotenen seien
hervorgehoben die Bilder der Bischöfe und Kathedralen der
ehemaligen Bistümer , aus denen die neue Erzdiözese geba¬det wurde (Konstanz, Straß bürg, Speyer , WormS, Mainzund Würzburg ) , Karten der alten Bistümer , der meisten füh¬renden Persönlichkeiten aus der Zeit der Gründung des Erz .bistums . Der Stadt Freiburg und ihrem Münster um die
Zeit von etwa 1820 bis etwa 1830 ist ein besonderer Ab -
Bnitt der Ausstellung gewidmet. In der Abteilung Kirch-

je Kunst der Erzdiözese findet man Ansichten , Pläne . Mo¬
delle der im letzten Jahrhundert im Gebiet der Erzdiözese
Freiburg gebauten Kirchen . Weitere Abteilungen behandelndie katholische Wissenschaft , dag katholische Zeitungswesen , die
KaritaSfürsorge . Angegliedert ist der Jahrhundertausstellungeine Ausstellung der Buchkunst alter Zeit . In den weiten
Räumen des Augustinermuseum» bieten diese beiden Aus¬
stellungen einen vorzüglichen Überblick über me Entwickelungder Freiburger Erzdiözese i» vergangenen Jahrhundert .

Eine islamische Hochschule ln Schwetzingen ? Vor einigerZeit hat sich in Berlin die „^ Slamia, akademische islamische
Vereinigung Berlin " gebildet , die von orientalischen Stif -
tungen unterstützt wird. Die „Jslamia " plant in Deutsch¬land eine freie islamische Hochschule zu eröffnen, in der
während der Universitätsferien die moslemischen Studentenaller europäischen Universitäten ihre wissenschaftlichen und
religiösen Übungen fortsetzen . Wie die „Schwetzinger Zei-tung " erfährt , hat die akademische islamische Vereinigungmit den zuständigen Stellen in Schwetzingen Fühlung ge-nommen und angefragt , ob die Moschee im Schwetzingrr
Schloßgarten für die Errichtung der freien islamischen Hoch-
schule zur Verfügung gestellt werden könne . Die Schwel-zinger Moschee ist nach dem Vorbild der weltberühmten Mo-
schee Tadsch Mahal bei Agra in Vorderindien erbaut , die umdas Jahr 1650 entstanden ist. Dieses Bauwerk gilt als das
prächtigste islamische Denkmal. Die Verwirklichung des
großzügigen Planes , wie ihn das genannte Blatt mitteilt ,wäre für Schwetzingen natürlich von großer Bedeutung .

Richard - Strauß -Festspirle in Mannheim. Dr. Richard
Strauß hat sich auf Einladung der Intendanz bereit erklärt ,in der zweiten Hälfte November im Nationaltheater Mann -
heim persönlich mehrere seiner Opern zu dirigieren . Zur
Aufführung find vorgesehen: „Der Rosenkavalier" , „Inter -
mezzo" und „Salome ".

Badisches Landestheater . Diese Woche bringt im Schau¬
spiel am Dienstag , den 20. September , die dritte Aufführungvon „Florian Geher", am Donnerstag , den 22. September ,die erste Wiederholung von Bernhard Blumes „Treibjagd "
und am .Samstag , den M. September , zum drittenmal
Shakespeares Lustspiel „Biel Lärmen um Nichts ". — ImKonzerlhaus geht am Sonntag , den 25. September „Unserekleine Frau " zum zweitenmal in Szene . In Vorbereitung
befindet fich für den 30. Sept . die Erstauffiihrung der Ko-modie „Ein besserer Herr " von Walter Hasenclever und fürden 2. Oktober (Konzerthaus ) die Erstaufführung des Schau¬spiels „Die gutgefchnittenr Ecke" von Hermann Sudermann ,der Ende dieser Monats seinen 70. Geburtstag begeht.
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Baden -Baden . 8 .499
Handelsregister Abt. B

Bd. I O .-Z . 50 — Firma
Europäischer Hof Hotel-
Gesellschaft mit beschränk¬
ter Haftung in Baden-
Baden — ; Durch Gesell-
kchafterbeschlutz vom 40,
Juni 4925 wurde das
Stammkapital unter Er¬
höhung des Nennbetrags
der Geschäftsanteil« auf
Reichsmark umgestellt.

Dasselbe beträgt nunmehr
300000 Reichsmark. Durch
gleichen Beschlutz wurden
die ß§ 3. 4. 5. 7. 3 uird
43 des Gesellschaftsoer¬
trag s geändert . Die Ge¬
sellschaft wird, wenn nur
ein Geschäftsführer be¬
stellt oder vorhanden ist,
durch diesen , wenn meh¬
rere Geschäftsführer be¬
stellt oder vorhanden sind ,
entweder durch zwei Ge¬
schäftsführer oder durch
einen Geschäftsführer und
einen '• Prokuristen vertre¬
ten . Ist im Falle einer
Mehrheit von Geschäfts¬
führern einer derselben
der Gesellschafter Fried¬
rich Ruppel , so ist der
letztere zur alleinigen
Vertretung der Gesell¬
schaft berechtigt. Zur
Empfangnahme von Wil¬
lenserklärungen , welche
der Gesellschaft gegen¬
über abzugeben sind, ' gilt
aber stets Einzelvertre¬
tungsbefugnis .

Baden -Baden , 27 .8.27.
Amtsgericht I.

Bruchsal. - 2 .500
Handelsregistereintrag

A II O .-Z . 287 , Firma
BruchsalerBaumaterialien -
vertrieb Schweikert &
Co ., Bruchsal : Die Ge¬
sellschafter Franz Schwer -
kert und Wilhelm Schwei-
kert, beide Maurermeister
in Bruchsal, find ausge¬
schieden . Die offene Han¬
delsgesellschaft ist aufge¬
löst . Johann genannt
Hans Springer in Bruch¬
sal führt das Geschäft
unter der Firma Bruch-
saler Baumaterialienver¬

trieb Inhaber Hans
Springer , Bruchsal, als
Alleininhaber fort . Dem
Kaufmann Heinrich Heck
in Bruchsal ist Prokura
erteilt .

Bruchsal, 27. 8 . 4927 .
Bad . Amtsgericht I .

Bruchsal. 8 .504
Handelsregistereintrag

A II O .-Z . 342 , Firma
Köpp & Klotz, Bruchsal :
Der Gesellschafter Fritz
Köpp ist ausgeschieden.
Die offene Handelsgesell¬
schaft ist aufgelöst . Robert
Klotz in Bruchsal führt
das Geschäft unter der
bisherigen Firma als
Alleininhaber fort .

Bruchsal , 42 . 8 . 4927 .
Bad. Amtsgericht I.

Donaueschingen. 8 .502
Handelsregistereintrag

zur Firma Fridolin Net¬
terer , Kaufmann in Schö¬
nenbach : Die Firma ist
erloschen .

D 'eschingen , 24 . 8. 4927.
Amtsgericht

Donaueschingen
Durlach . 8 .486

Handelsregister A . Ein¬
getragen am ' 34 . August
1927 zu Firma Jakob Ra«
mit dem Sitz in Durlach :
Die Firma ist erloschen.

Amtsgericht Dnrlach .
Durlach . 8 .!

Handelsregister A . G
getragen am 2. Sept
ber 4927 zu Firma
Leyser, Kaufhaus D
lach mit Sitz in Durl «
Die offene Handelsges
schaft ist aufgelöst,
Firma erloschen.

Amtsgericht Durlach
Emmendingen. L.k

In das Handelsregi
B O.-Z . 44 — Fix
Erste Deutsche Rami«

sellschaft , Berpächterin ,
Emmendingen —wurde ein¬
getragen : Die Liquidation
ist beendet und die Firma
erloschen .

Emmendingen , 30 .8 .27.
Amtsgericht II .

Ettenheim . 8 .505 .
Handelsregistereintrag

Abt. A O .-Z . Nr . 404,
Firma Albert Abraham,
in Rust : Me der Lina
Abraham , geborene Johl ,
und dem Gustav Abra¬
ham , beide in Rust,
erteilte Prokura ist er¬
loschen . Die Firma ist
erloschen .

Ettenheim , 24 . 8 . 4927.
Badisches Amtsgericht.

Ettenheim . 8 .506 .
Handelsregistereintrag

Abt. B O .-Z . 2 . Firma
Ziegelwerke Münchweirr
Gesellschaft mit beschränk¬
ter Haftung in Münch¬
weier : Die Firma ist er¬
loschen.

Ettenheim , 24 . 8 . 4927.
Badisches Amtsgericht.

Heidelberg. 8 .483
Handelsregister A Bd . IV

O .-Z . 497 . Die Firma
Carl Lenz in Heidelberg
wurde von Amts wegen
gelöscht .

Band V O .-Z . 465 : Die
Firma Hermann Reis in
Heidelberg ist erloschen.

Heidelberg, den 30 . Au¬
gust 4927 .

Amtsgericht B 2 .
Heidelberg. 8 .507

Handelsregister A Band
V O .-Z . 249 zur Firma
Telefunken - Bertrieb Im
genieur Herbert Reis in
Heidelberg : Die Prokura
brs Kaufmanns Curt
Weitz in Rohrbach ist er¬
loschen .

Band II O . -Z . 353 :
Die Firma Carl Lebeau
in^ Heidelberg ist er¬
loschen.

Band VI O .-Z . 426 :
Firma Karl Müller in

MeckeSheim, Inhaber
Kaufmann Karl Müller ,
daselbst .

Heidelberg, 4 . 9. 4927.
Amtsgericht 8 2.

Karlsruhe . 2 .525
Handelsregistereinträgr .
4. Alexander Palm ,

Großhandel mit Haus -
u . Küchengeräten, KarlS-
ruhe -Beiertheim . Einzel¬

kaufmann : Alexander
Palm , Kaufmann . Karls¬
ruhe (Breitestratze 67) .
3 9 . 1927 .

2. Carl Baum & Co .,
Karlsruhe . Me Gesell¬
schaft ist aufgelöst. Der
bisherige Gesellschafter
Ferdinand Kahn ist allei¬
niger Inhaber der Firma .
8 .9. 4927.

3. Hans Hofmann ,
Karlsruhe . Einzelkauf¬

mann : Hans Wilhelm
Hofmann , Buchhändler,
Karlsruhe . (Verkauf von
Büchern und Zeitschriften.
Kaiserstratze 69 . ) 9.9.4927.

4. Greismann & Ba-
litzer, Karlsruhe . Me Ge¬
sellschaft ist aufgelöst. Der
bisherige Gesellschafter
Samuel Greismann ist
alleiniger Inhaber der
Firma . 9.9. 4927 .

Badisches Amtsgericht
Karlsruhe . 8 .527 .

Handelsregistereinträge .
4 . Oberrheinische Sperr¬

holz - und Fournierhand -
lung , Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung in
Karlsruhe (Kaiser-Allee
42 ) . Gegenstand deS Un¬
ternehmens : Mr Handel
mit Sperrholz und Four -
niereu u . anderen Ährei -
nerewedarfsartikeln . Die
Gesellschaft darf sich auch
an anderen Unterneh¬
mungen gleicher Art ist '
jeder Rechtsform beteili¬
gen, sie kann im In - und
Ausland Zweigniederlas¬
sungen errichten . Stamm -
kapital : 20 000 JVft Ge-

schäftsführer : Gustav
Wolfs, Hauptmann a . D .,
Karlsruhe . Mr Gesell¬
schaftsvertrag ist am '

1 .
September 4927 festge¬
stellt. Die Gesellschaft
wird durch einen oder
mehrere Geschäftsführer
vertreten . Die Bekannt¬
machungen der Gesell¬
schaft erfolgen im Deut¬
schen Reichsanzeiger . 5 .9.
4927 .

2. Süddeutsche Diskon¬
to -Gesellschaft, Aktienge¬
sellschaft , Fitiale Karls¬
ruhe, Hauptsitz Mann¬
heim. Die Prokura des
Christian Lorenz ist erlo¬
schen. 8 .9. 4927 .

Badisches Amtsgericht

Senzinge «. 8 .484
HandelSregistereintcax

A, O .-Z . 497 : Ott» We¬
ber, Brauerei zum Hir¬
schen in Kenzingen . In¬
haber : Otto Weber, Bier¬
brauereibesitzer in 'Ken¬
zingen . O .-Z . 498 : Fried¬
rich Schieble, Bierbrauerei
in Kenzingen . Inhaber :
Friedrich Schieble, Bier¬
brauereibesitzer in Ken¬
zingen . Kenzingen , den
23 . August 4927.

Amtsgericht .

Kenzingen. 8 .508.
Handelsregister B O .-Z.

48 : Fournierfabrik , Ge¬
sellschaft mit beschränkter
Haftung in Krnzingen
mit Zweigniederlaffung in
Friesenheim . Gegenstand
des Unternehmens ist die
Anfertigung von Zigar¬
renkistenteilen, Zigarren¬
kisten , Etuirohkörper so¬
wie die Anfertigung von

Holzartikeln für die
Uhren-, Bijouterie - und
Medizinalindustrie , ferner
der Handel mit diesen
Waren und mit Rohholz.
Ms Stammkapital be¬
trägt 40 000 ' Ml . Ge.
schäftsführer ist Kauf¬
mann Josef Rottler in
Kenzingen .

' Gesellschaft
mit beschränkter Haftung .
Der Gesellschaftsvertrag
ist am 6. Mai 4924 fest¬
gestellt , am 5. November
4924 und am 46 . Septem¬
ber 4922 abgeändert und
am 29 . Oktober 4924 voll¬
ständig neu festgestellt
worden. In der Gesell¬
schafterversammlung vom
48. Juni 4927 ist die
Verlegung des Sitzes der
Gesellschaft nach Kenzin¬
gen und die Fortführung
des Geschäfts der bishe-
rigen Hauptniederlassung

als Zweigniederlaffung
mit Sitz in Friesenheim
beschloffen und demgemätz
tz 2 des Gesellschastsvec-
trags geändert worden.

Die Vertretung der Ge¬
sellschaft erfolgt : a) wenn
nur ein Geschäftsführer
vorhanden ist , durch die¬
sen oder durch zwei Pro -
kristen, b) wenn mehrere
Geschäftsführev vorhan¬
den sind , entweder durch
zwei Geschäftsführer oder
durch einen Geschäftsfüh¬
rer zusammen mit einem
Prokuristen .

Kenzingen , 27 . 8. 4927 .
_ Amtsgericht
Konstanz. 8 .509 .
A Band V O .-Z. 2, Emil
Griß , Ingenieur in Kon¬
stanz : Die Firma ist er¬
loschen . 25 .8 . 4927 .

A Band V O .-Z . 36,
Moses Roth» Eierimport
in Konstanz : Die Firma
ist erloschen . 25.8.4927 .

A Band I O .-Z. 49,
Gcbr . Merk, Steinmetzge-
schüft in Konstanz : Die
Firma ist erloschen . 25 .8.
4927 .

A Band III 0 .-3 . 246,
Louise Latiner , Konstanz :
Die Firma ist erloschen .
25.8.4927 .

A Band IV O .-Z. 41,
Melder & C« ., Konstanz:

Me Firma ist erloschen.
25.8 .4927 .

A Band I O .-Z . 173,
Karl Sartori , Nachfolger
Franz Kuenzer in Kon¬
stanz : Die Firma ist er¬
loschen. 25 .8 . 4927.

B Band I O .-Z. 4 c,
Südbadische Telefon Ge¬
sellschaft m. b. H. in Kon¬
stanz : vr . Paul Wittmer ,
Kaufmann in Karlsruhe ,
ist zum weiteren Ge¬
schäftsführer bestellt. 27.
8 . 4927.

B Band I O .-Z . 44 a,
Feuerbeschickungsapparate-
Gesellschaft m . b . H. in
Konstanz : Rudolf Haus¬
mann ist als Geschäfts¬
führer ausgeschieden, z 5
des Gesellschaftsvertrags
wurde geändert und lau¬
tet jetzt : Jeder Geschäfts¬
führer ist für sich allein
vertretungsberechtigt . 25.
8 . 4927.

A Band IV O .-Z . 03,
Bürger -Automat Wilhelm
Steingäffrr in Konstanz :
Die Firma ist erloschen .
2 9 4927

Badisches Amtsgericht
A I , Konstanz.

Konstanz. 8 .540.
Handelsregister

A Band III O .-Z. 64,
See -Hotel du Lar Johann
Rubsamen in Konstanz :
Me Firma ist erloschen .
22 .8. 4927 . .

B Band II O .-Z. 6,
Grenzverlag Gesellschaft
mit beschränkter Haftung
in Konstanz : Der Sitz
der Gesellschaft ist nach
Freiburg i. Br . verlegt.
22.8 .4927.

B Band II O .-Z . 28.
Karl Lueger, Gesellschaft
mit beschränkter Haftung
in Konstanz : Die Firma
ist erloschen . 22 .8 .4927 .

Badisches Amtsgericht,
A I , Konstanz.

Mannheim . 8 .493
Handelsregister .
Die Inhaber oder die

Rechtsnachfolger der In¬
haber bzw . die Geschäfts
führer der nachgenannter ,
rm Handelsregister hier

eingetragenen Firmen
werden aufaefordert bin¬
nen drei Monaten einen
etwaigen Widerspruch ge¬
gen Ke beabsichtigte Lö¬
schung der Firmen schris -
sich oder zu Protokoll
hier zu erheben : Julius
Eisen, Josef Gehrig, Karl
Goßweiler & Go„ Pan
Grunewald , Dr. Heinrich
Heil» Rosa Henn , Oscar
Lußheimer » Markus Mor¬
genstern, L . Radziewsky,
Herbert Raffmann L Co .»
Alfred Reiß , Scheuer &
Cie ., Herbert Tannhäuser ,

Bero -Bertrieb Heinrich
Krieg. Wertheimer &

Co .» Eisenindustrie Ge¬
sellschaft mit beschränkter
Haftung , Industrie - und
Landbedarf Handelsgesell¬
schaft mit beschränkter
Haftung alle in Mann¬
heim.
Mannheim , 5. Sept . 4927

Amtsgericht F . G . 4.
Mannheim . 8 .482

Handelsregistereintra¬
gungen am 2. September
4927.

„Sehrrein '-Vertrieb Jo¬
hann Holecek, Mannheim .
Inhaber ist Johann Hole¬
cek , Kaufmann . Mann¬
heim.

„Krosmos ", Süddeutsche
Gesellschaft für Licht,
Kraft , Wasser mit be¬
schränkter Haftung , Mann¬
heim. Me Prokura deS
Hilmar Köhler ist er¬
loschen . 3. September 4927.

Juftotherm - Apparate -
Gesellschaft Kaufmann &
Co» Mannheim . Die of¬
fene Handelsgesellschaft
hat am 28 . Juli 4927 be¬
gonnen . Persönlich haf¬
tende Gesellschafter sind
Sigmund Kaufmann .
Kaufmann , Mosbach und

vr meck . clent . Bruno
Kaufmann , Zahnarzt ,
Mannheim .

Buchdruckerei Ernst Ko-
ber, Mannheim. Inhaber
ist Ernst Kober, Buch¬
druckereibesitzer , Oggers¬
heim . Jakob Otto , Lud¬
wigshafen a . Rh . ist als
Prokurist bestellt.

Alfr . Weilheimer , Mann¬
heim. Inhaber ist Alfred
Weilheimer , Kaufmann ,
Mannheim .

Eisig Wertheimer , Mann¬
heim . MS Geschäft mit
der Firma ist auf den
Kaufmann Gustav Wert¬
heimer in Mannheim
übergegangen . Dieser
führt es unter der bis¬
herigen Firma weiter .

Gebr . Feibelmann ,
Mannheim . Alois Feibel¬
mann ist als Gesellschafter
ausgeschieden, dessen Wwe.
Hedwig geb . Hirsch in
Mannheim u . Kaufmann
Hans Feibelmann in
Mannheim sind in die
Gesellschaft als persönlich
haftende Gesellschafter
eingetreten . Zur Vertre¬
tung der Gesellschaft ist
Frau Hedwig Feibelmann
geb . Hirsch nicht berech¬
tigt . Die Prokura des
Hans Feibelmann ist er¬
loschen.

Mannheimer Konzert -
direktio« Heinz Hoff¬
meister, Mannheim . Die
Prokura des Martin
Knoblauch ist erloschen .

Aktiengesellschaft Marx
Maier , Mannheim . Dem
Oscar Frensdorfff in
Mannheim und der Rosa
Theih in Mannheim ist
Gesamtprokura erteilt .
Sie sind je berechtigt, mit
einem Vorstandsmitglieds
oder mit einem Prokuri¬
sten die Firma zu zeich¬
nen.

„Neo -Germa »ia -Haus "
Gesellschaft mit beschränk¬
ter Haftung , Mannheim .
Wilhelm Scheuber ist als
Geschäftsführer ausge¬
schieden . Diplom - Volks¬
wirt Richard Heil in
Karlsruhe ist zum Ge-
fchäftsführer bestellt.

S . Weilheimer Sohn ,
Mannheim , Zweignieder¬
lassung, Sitz Ludwigs,
Hafen a . Rh . Die Zweig¬
niederlassung ist aufge¬
hoben.

Heumann & Sahm ,
Mannheim . Die Gesell¬
schaft ist aufgelöst und
die Firma erloschen.

Conrad Ziegler » Mann¬
heim . Die Firma ist er¬
loschen.

Carl Masius , Mann¬
heim. Die Firma ist er¬
loschen .

Amtsgericht Mannheim
F . G . 4.

Neustadt , Sch. 8 .544 .
Zum Handelsregister A

Band II O .-Z . 243 ist
heute eingetragen worden
die Firma »Erwin Him¬
melseher, Apotheke in
Löffmgen "

. Inhaber ist
Apotheker Erwin Himmel¬
seher in Löffingen.

Neustadt i.Schwarzwald ,
34 . 8. 4927 .
4>er Gerichtsverwalter des

_ Amtsgerichts .
Oberkirch. 8 .562 .

Zum Handelsregister
Abt. B O .-Z . 6 ist bei
der Firma Progreß -Werk
Oberkirch Aktiengesellschaft
in Stadelhofen eingetra¬
gen worden : Dem Kauf¬
mann Josef Schöller in
Stadelhofen ist seit 46.
September 4927 Einzel¬
prokura erteilt .

Oberkirch, 46. 9. 4927.
Badisches Amtsgericht

— Der Registerführer —
Radolfzell . 8 .488

Handelsregistereintrag
B Band II O .-Z . 46 bei
der Firma Dentschland-
Schweiz-Jtalien Reise- «.

Transport -Aktiengesell-
schaft — Zweigniederlas¬
sung Singen a.H.» Haupt¬
fitz Stuttgart : Die Firma
ist geändert in „Deschita

Deutschland-Schweiz-
Italien Reise- « . Trans¬

port -Aktiengesellschaft".
Beschlutz der Generalver¬
sammlung vom 20 . Juni
4927 .

Radolfzell, den 29 . Au¬
gust 4927 .

Bad . Amtsgericht .

Radolfzell. L.542 .
Handelsregistereintrag

A I O .-Z . 262 bei der
Firma Cigarrenfabrik

Meßmann u. Sommer -
halder in Gailingeu :
Auflösung der offenen
Handelsgesellschaft durch
Ausscheiden des Gesell¬
schafters Adolf Sommer -
halber ; Übergang des Ge¬
schäfts auf den bisherigen

Äesellfchafter August
Metzmann ; Änderung der
Firma in „Cigarrenfabrik
Dietzenhofen August Metz -
maqn . Mn Kaufleuten
Hermann Metzmann in
Dietzenhofen und Martin
Schnelle in Gailingen ist
Einzelprokura erteilt .

Radolfzell, 30 8. 4927 .
Badisches Amtsgericht.

Rastatt . 2 .544 .
In das Handelsregister

B Band II O .-Z. 65 wur¬
de zur Firma Friedrich
Eiermann G . m. b . H . in

Rastatt eingetragen :
Friedrich Eiermann jun .
ist nicht mehr Geschäfts¬
führer . 25 .8. 4927 .

Amtsgericht Rastatt

St . Blasien . 8 .545 .
Handelsregister A Bd.

I O .-Z. 444 : Oberlicht
Berlag Finsterlingen , Vik¬
toria Bartsch von Sigsfeld ,

Inhaberin : Viktoria
Bartsch von Sigsfeld in
Wolpadingen -Finsterlin¬

gen. 4 .9.4927 .
Amtsgericht St . Blasien.

Schwetzingen. 8 .494
Handelsregistereintrag

Abt. A Band I zu O .-Z.
57 — Karl Armbruster ,
gemischtes Warengeschäft
an Altlutzheim — Jetziger
Inhaber ist : Otto Arm-
bruster , Kaufmann in
Altlutzheim .
Schwetzingen, 7 . Sept . 27 .

Bad . Amtsgericht I .

Sinsheim . 8 .489
Handelsregister A Bd. I

O .-Z . 486 . L . Hoffman«
& Co ., Zigarrenfabrik ,
Eichtersheim. Offene Han-
delsgesellfchaft. Die Ge¬
sellschaft hat am 4 . Jan .
4927 begonnen ; ihr Sitz
war seither Ostringen .
Gesellschafter sind : Lud¬
wig Hoffmann , Zigarren¬
fabrikant in EichterKheim,
und Paul Voigt, Kauf¬
mann in Ostringen . 25.
August 4927 . Amtsgericht
Sinsheim , Elsenz.

Stockach . 8 .485
Handelsregister A Bd. I

O .-Z. 474 : Firma Hehd
& C» . Sägewerk u . Holz-
Handlung in Zizenhausen :

Der Gesellschaftsvertrag
ist durch Vertrag vom 4 .
August 4927 geändert .

Stockach, den 25 . August
4927 .

Bad. Amtsgericht .

T'bischofsheim. 8 .540 .
Handelsregistereintrag

Abt. B O .-Z . 9 — Frän¬
kische Treuhandgesrllschaft
m. b. H. in Tauberbi¬
schofsheim — : Ludwig
Diehl und Josef Stanzer
sind als Geschäftsführer
abberufen ; ihre Vertre¬
tungsbefugnis ist beendet.
Hans Aulbach, Direktor
in Würzburg ist als Ge¬
schäftsführer bestellt.

T 'bischofsheim, 6 .9 .27.
Amtsgericht.

Triberg . 8 .546.
Handelsregistereintrag

A II zu O .-Z . 34 —
Schwarzwälder Metallwa¬
renfabrik L . SchwerLCie»
Triberg — : Der Gesell¬
schafter Robert Meister-
Hans jg. ist infolge Todes
gus der offenen Handels¬
gesellschaft ausgeschieden.

Triberg , 26 . 8. 4927.
Badisches Amtsgericht

Billinge« . 8 .490
Eintrag zum Handels¬

register B.
Firma , Deutsche Holle¬

rith, Maschinengesellschaft
mit beschränkter Haftung
in Villingen :

Der Sitz der Gesell¬
schaft ist nach Berlin ver¬
legt . ß 4 Satz 4 des Ge¬
sellschaftsvertrags wurde
geändert .

Villingen , den 29 . Au¬
gust 4927 .

Amtsgericht I .

Wolfach. 8 .494
In das Handelsregister

B Bd. 4 Nr . 33 wurve
eingetragen bei Firma
Zirgelwerk Buchholz G . m.
b. H .» Haslach i . K . : Der
bisherige Gesellschafter u.
Gesch.-Führer Jakob Buch¬
holz ist seit 20 . April 4926
aus der Gesellschaft aus -
geschieden .

Wolfach, den 29 . Au¬
gust 4927 .

Amtsgericht .

MWes LandeslheM
Dienstag , 20. Sept . 1927
* E3 Th -Gem . 901 —1000

Man GM
von Gerhart Hauptmann

In Szene gesetzt von
Felix Baumbach

v . Rotenhahn v . d . Trenck
Markgraf Baumbach
v . Lichtenstein Gemmecke
v . Haustein Leitgeit
v . Stein ^ Schulze
Hansv . Grumbach Mehneo
v . Geher Graß
v. Kastell Kuhns
v . Hutten Dahle »
Kunz vd . Mühlen Osthold
Gilgenefsig Müller
Florian Geyer Hierl
V. Menzingen Kloeble
v . Berlichingen Gemmecke
v. Hartheim Graf
Wilh. v . Grumbach Prand
Anna v Grumbach Ermarth
Kellermann
Karlstatt
Besenmeher
Schultheitz
Löffelholz
Martin

Schulze
v . d . Trenck

Höcker
Kienscherf

Prüter
Schulz-Breiden

Finkenmäuslin Keinath
Sartorius Schellenberget
Link Grandeii
Bubenleben Dahlen

„ Her,
Mehner
Schmidt

Müller
Mehner

Baumbach
Bertram

Schulz-Breiden
Gemmecke

Ziegler
Graf

Frohmann
Genter

Herz
Schmidt
Leitgeb
Prüter

Weidner
Kühne

Graf
Ostholt

Weidner
Eck

Anfang 7*/, Ende 10 ' /.
I . Rang und I . Sperrsitz

5 m
Mi . 21 . Sept . : FraDiavol ».

Hippler
Metzler
Flammenbecker
tratzer

Schäferhans
Marei
Hausierer
Jösltin
Eine alte Frau
Ihr Sohn
Kläuslin
Sein Weib
Schertlin
Peter
Mönch
Bauer
Domherr

Bürger von
Rothenburg

Druck G . Braun , Karlsruhe
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